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tenntniê bei; fftufüofigteit lveiterer Sfngtiffe.
33on bex ftilïen ^lofietgeïïe attê, bie et mie ftûïjex
mieber bemolfnte, fdficfte bex llnetirtüblicffe bie

gufammengefafgte ©arftefCung feinet ©tgiel)ungê=
pringipieit iit bie SBelt ïjirtauê. ©et erfte (tlfeoxe=

tifdje) Sanb ift betitelt: „De l'enseignement régu-
lier de la Langue maternelle", ©ie folgeilbeit fec£)ê

Stäube enthalten bie „Cours éducatifs". 9Bix feïjen
baxaitê auct), baff ©itatb gu beit ©eiftexn ge=

[forte, bie bot allem bie ©xgielfuug al§ SOtittel

gut Igöpetentmidflung unb SBeffexung bet 2Jcenfd)=

Ifeit betraeffteten. ffîadfbem ex fclfou 1838 bas

Steug bex frangofifteen ©tgrenlegion erlgalten
patte, tourbe itjm nun bon bex Académie française
ein ißtei§ boit 6000.— guexïannt. ©et S3itte,

fief) aïtib am ©tgiepungêtoefen feiueê iLantonê

gu beteiligen, îjatte et fid^ naïf) feinet ERûcEïeïjx

abletjnenb gegenübet bexpalten. ©uxdf gelegent=

fidfe Steifen fjielt et ben ûontaït mit päbagogn
fdfeit Steifen unb ©dfulßepötben, bie feinen 9îat
fudften, in ben aitbexn Santonen aufteilt.

©ine fdftoete SSelaftung bebeuteten fiit einen
SOtann bon feiner ©eiuesttifiUnig bie ®onbex=

@ê trieb tfteinpaxt ptnauê inê g^^ie; eine felt=

fame llntupe unb ein innexeê IXitgenügen ex=

füllten ifm, fo bap ex nidft mept gu lefett bet=

moepte. 9ticf)t a'fXeiit baê Qimmer toax iptrt gu

eng; ex patte baê ©efüpl, aitcp felbft nitgenbroo
guguteicpen unb einem Xtnbeftimmten nacpmadp

bunbêtoitten. ®aë proteftantifepe SOturtenbiet

natütlid), aber auep anbete Santonêteile toaten

gegen bie Dîegiexungêpolitif, bie auf beitritt
gum Eatpolifcpen ©oitbexbunb tenbiette. ©itatb
fucfjte ben ©cpultpeijgen ©eglife gu beftimmen,
iit bet erttfcpeibenben SKatêfitgung bout 9. fguni
1846 fiel) bagegen gu meiiben. ®ie Stimme bet

fÖeruunft unterlag, unb güiboutg unb mit iCjiu

©itatb erlebten bie ©gelten beê 33ûxgerïtiegeê
unb bet Sefeigung buxep eibgenoffifepe ©xuppen.
Dbfcpon ©itatb mit ben ^tingipien bet neuen
tabifaleit Stegiexung, bie fiep nidft auf baê 2Mf
ftüigeu ïonnte, niept einberftanben max, palf er

alê ißxäfibent bet betxeffenben Sommiffion boep

mit bei bex Steoxganifation beê ©cpultoefenê.
Stacf) längerer fcpmetgpaftex ©tïxanïung, bie ex

mit ©ebulb unb ©tgebung trug, fcplofg et am
6. üöiäxg 1850 feine Slugeit füt immer. Sein
patriotifeper ©eift, bex auc^ in trüben Qeiten an
bet Quïunft bet ©cpmeig niept bergagte, mie fein
unenimegieê ©inftepen für bie ißoIBfcpuIe itnb
SMBbilbung pabeu auep in fpätexn Hapten
tiepiunggebenb unb miixeifjenb gemirrt.

feit gu müffen, baê in ipm bxängte, boep muffte

et niept, mie baê gefepepen tonne. @t pätte, mie

ex in folepen Stunben fxüpet oft getan, bei $er=
mann ober einem bex anbeten gmeunbe boxben

gepen tonnen, aber eê miitbe nieptê genütgt pa=

Ben; eê märe niebt beffet gerootben, menn man

Ein leichter Nebelschleier legt sich schwer

Auf die verschlafnen blumenlosen Gärten,

Und fast wie tastend zieht der Wind und leer

Und unsichtbar die ewiggleichen Fährten.

Die Bäume sind noch stumm, doch wie ein Singen

Tönt etwas in den nackten Birkenzweigen,

Und trotz der Nacht ein Glanz auf allen Dingen:

Unhörbar schreitet Gott durchs tiefe Schweigen.

Manuel Deucher

Ein Restchen Stoff
Von Paul Wagner
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kenntnis à Nutzlosigkeit weiterer Angriffe.
Van der stillen Klosterzelle aus, die er wie früher
wieder bewohnte, schickte der Unermüdliche die

Zusammengefaßte Darstellung seiner Erziehungs-
Prinzipien in die Welt hinaus. Der erste (theure-
tische) Band ist betitelt: -Us I'snsslAnsrnsm rsZu-
lisr cke la Ü2NAUS instsrnslls". Die folgenden sechs

Bände enthalten die ,,Lours sckucmlks". Wir sehen

daraus auch, daß Girard zu den Geistern ge-

hörte, die vor allem die Erziehung als Mittel
zur Höherentwicklung und Besserung der Mensch-
heit betrachteten. Nachdem er schon 1838 das

Kreuz der französischen Ehrenlegion erhalten
hatte, wurde ihm nun von der àuàuis lrungMss
ein Preis von Fr. 6000.— zuerkannt. Der Bitte,
sich aktiv am Erziehungswefen seines Kantons
zu beteiligen, hatte er sich nach seiner Rückkehr

ablehnend gegenüber Verhalten. Durch gelegent-
liehe Reisen hielt er den Kontakt mit pädagogi-
schen Kreisen und Schulbehörden, die seinen Rat
suchten, in den andern Kantonen ausrecht.

Eine schwere Belastung bedeuteten sür einen

Mann von seiner Geistesrichtung die Sonder-

Es trieb Reinhart hinaus ins Freie; eine seit-

same Unruhe und ein inneres llngenügen er-

füllten ihn, so daß er nicht mehr zu lesen ver-
mochte. Nicht allein das Zimmer war ihm zu

eng; er hatte das Gefühl, auch selbst nirgendwo
zuzureichen und einem Unbestimmten nachwach-

bundswirren. Das Protestautische Murtenbiet
natürlich, aber auch andere Kantonsteile waren

gegen die Regierungspolitik, die auf Beitritt
zum katholischen Sonderbund tendierte. Girard
suchte den Schultheißen Deglisc zu bestimmen,
in der entscheidenden Ratssitzung vom !l. Juni
1846 sich dagegen zu wenden. Die Stimme der

Vernunft unterlag, und Fribourg und mit ihm
Girard erlebten die Szenen des Bürgerkrieges
und der Besetzung durch eidgenössische Truppen.
Obschon Girard mit den Prinzipien der neuen
radikalen Regierung, die sich nicht aus das Volk
stützen konnte, nicht einverstanden war, hals er

als Präsident der betreffenden Kommission doch

mit bei der Reorganisation des Schulwesens.
Nach längerer schmerzhafter Erkrankung, die er
mit Geduld und Ergebung trug, schloß er am
6. März 1850 seine Augen für immer. Sein
patriotischer Geist, der auch in trüben Zeiten an
der Zukunft der Schweiz nicht verzagte, wie sein

unentwegtes Einstehen für die Volksschule und

Volksbildung haben auch in spätern Jahren
richtunggebend und mitreißend gewirkt.

sen zu müssen, das in ihm drängte, doch wußte
er nicht, Uwe das geschehen könne. Er hätte, wie

er in solchen Stunden früher oft getan, bei Her-
mann oder einem der anderen Freunde vorbei-

gehen können, aber es würde nichts genützt ha-
ben; es wäre nicht besser geworden, wenn man

Lin leicvter IXevelsetileier Iszzt sicir seMvsr

die verselrlalnen ldurnenlosen Oärten,

Dnd last nie tastend ^ieirt der ^Vind und leer

Vinci unsictilver 6ie etviZgieielien Löiriten.

Die Läume sind noeli sturnrn, doeli nie ein Linien
'1'önt eNvns in 6en nscicten LirIcen?weiZsn,

vnä Not? 6er IVselit ein (Unn? snl Men Dingen:

Dnliörlzar selueitet Ontt dureirs tieke LelrneiZen.

Nanuel Deuelier

lAn lìestàeu 8tuil
Von ?nul ^VnAner
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